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(54) Verfahren zum Überwachen einer Verkehrssituation

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Über-
wachen einer Verkehrssituation (4), bei dem die Ver-
kehrssituation (4) durch mindestens eine Infrastruktur-
einrichtung (12) erfasst wird und Informationen (20) über
die erfasste Verkehrssituation (4) an Verkehrsteilnehmer
(6, 8, 10) übermittelt werden, wobei diese Informationen

(20) von Modulen, die in den Verkehrsteilnehmern (6, 8,
10) angeordnet sind, ausgewertet werden. Die Erfindung
betrifft weiterhin ein Modul zum Überwachen einer Ver-
kehrssituation (4), eine Infrastruktureinrichtung (12) zum
Überwachen einer Verkehrssituation (4), ein Computer-
programm und ein Computerprogrammprodukt.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Über-
wachen einer Verkehrssituation, ein Modul zum Überwa-
chen einer Verkehrssituation, eine Infrastruktureinrich-
tung zum Überwachen einer Verkehrssituation, ein Com-
puterprogramm und ein Computerprogrammprodukt.

Stand der Technik

�[0002] Infrastruktureinrichtungen für den Straßenver-
kehr, wie bspw. Kontaktschleifen, IR-�Kameras oder Vi-
deo-�Kameras, zur Erkennung von Fahrzeugen und Mes-
sung von Fahrdaten, z. B. der Geschwindigkeit, sind mit
Zentralrechnern in Verkehrsleitzentralen oder anderen
Infrastruktureinrichtungen wie Lichtzeichenanlagen ver-
bunden bzw. vernetzt. Die von derartigen Infrastruktur-
einrichtungen bereitgestellten Daten werden hauptsäch-
lich zur Verkehrsstromüberwachung bzw. Verkehrslen-
kung oder Verkehrssteuerung, bspw. für elektrische
Schilderbrücken an Autobahnen, genutzt.
�[0003] Es gibt auch Ansätze, diese Daten zur Warnung
der Verkehrsteilnehmer vor Gefahren einzusetzen. Dies-
bezüglich wird auf die Druckschrift WO 95/31798 A1 ver-
wiesen. Hierin wird eine zentrale Verarbeitungseinheit
beschrieben, die zur Verkehrsüberwachung ausgebildet
ist und dabei zum Einsatz an Unfallschwerpunkten, wie
bspw. Kreuzungen, vorgesehen ist. Die sich einer Kreu-
zung nähernden Fahrzeuge werden dabei erfasst. Falls
eine Gefahrensituation zu erwarten ist, wird diesbezüg-
lich von der Verarbeitungseinheit eine Warnung ausge-
sendet, die von Empfangs- und Anzeigevorrichtungen in
Fahrzeugen als solche Warnung vor der zu erwartenden
Gefahrensituation angezeigt wird.
�[0004] Offenbarung der Erfindung
�[0005] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren zum
Überwachen einer Verkehrssituation wird die Verkehrs-
situation durch mindestens eine Infrastruktureinrichtung
erfasst. Weiterhin werden Informationen über die erfas-
ste Verkehrssituation von der mindestens einen Infra-
struktureinrichtung an Verkehrsteilnehmer ausgesendet
und somit übermittelt. Diese Informationen werden von
Modulen, die in den Verkehrsteilnehmern angeordnet
sind, ausgewertet.
�[0006] Mit diesem Verfahren ist bspw. eine Kontrolle
und somit ggf. auch Steuerung und/ �oder Regelung der
Verkehrssituation möglich. Üblicherweise wird die Ver-
kehrssituation von der mindestens einen Infrastruktur-
einrichtung sensorisch erfasst. Hierzu können von der
mindestens einen Infrastruktureinrichtung Informationen
zu dynamischen Größen, also z. B. von Ort, Geschwin-
digkeit und/�oder Beschleunigung, von Verkehrsteilneh-
mern, in der Regel von Fahrzeugen, erfasst bzw. ermittelt
werden.
�[0007] Hierzu ist die mindestens eine Infrastrukturein-
richtung typischerweise stationär ausgebildet und in ei-
nem Bereich eines Verkehrssystems, in der Regel einer
Straße, ortsfest installiert. Von der mindestens einen In-

frastruktureinrichtung werden typischerweise die auf
dem Verkehrssystem befindlichen Verkehrsteilnehmer
erfasst.
�[0008] Informationen über die erfasste Verkehrssitua-
tion, die in Ausgestaltung Informationen über die in dem
Verkehrssystem befindlichen Verkehrsteilnehmer und/
oder den an der Verkehrssituation beteiligten Verkehrs-
teilnehmer umfassen, werden in einer Variante als un-
verarbeitete Rohdaten an die Module der Verkehrsteil-
nehmer übermittelt. Derartige Rohdaten umfassen in der
Regel die grundlegenden dynamischen Größen der an
der Verkehrssituation beteiligten Verkehrsteilnehmer, d.
h. deren Aufenthaltsort und bedarfsweise deren Ge-
schwindigkeit und/ �oder Beschleunigung. Als weitere
grundlegende Rohdaten können innerhalb der Informa-
tionen auch Beschaffenheit oder Größe der erfassten
Verkehrsteilnehmer übermittelt werden.
�[0009] Für den Fall, dass als grundlegende Rohdaten
u. a. die Informationen über eine Größe, Gewicht oder
Beschaffenheit der Verkehrsteilnehmer bereitgestellt
werden, kann im Rahmen einer modulseitigen Auswer-
tung und Verarbeitung dieser Informationen erfasst wer-
den, welche Art von Verkehrsteilnehmern, ob nun Last-
kraftwagen, Personenkraftwagen, Motorräder oder
Fussgänger, an der Verkehrssituation beteiligt sind.
�[0010] Durch Übermittlung dieser grundlegenden
Rohdaten als zu übermittelnde Informationen wird den
Modulen in den Verkehrsteilnehmern ein wertfreier Zu-
standsbericht zu einer jeweils aktuellen Verkehrssituati-
on bereitgestellt.
�[0011] Eine Auswertung und somit Weiterverarbei-
tung, d. h. Interpretation der unverarbeiteten Daten, die
von der mindestens einen Infrastruktureinrichtung bereit-
gestellt werden, wird durch die Module in den Verkehrs-
teilnehmern durchgeführt.
�[0012] Durch die Informationen wird den Modulen in
den Verkehrsteilnehmern eine Übersicht über die aktuell
herrschende Verkehrssituation bereitgestellt. Auf Grund-
lage dieser Informationen kann von einem Modul eine
Interpretation der Verkehrssituation vorgenommen wer-
den, so dass es möglich ist, dass dieses Modul einen
Nutzer eines Verkehrsteilnehmers nach Auswertung der
Informationen in geeigneter Weise über die Verkehrssi-
tuation informiert und ggf. vor aktuell vorhandenen Ge-
fahren oder sich möglicherweise entwickelnden Gefah-
ren warnt. Ein derartiges Modul kann weiterhin mittelbar
oder unmittelbar eine Funktionsweise des Verkehrsteil-
nehmers, typischerweise eines Fahrzeugs, durch Ein-
griffe in Fahrmanöver, d. h. Brems- und/ �oder Lenkma-
növer, kontrollieren und somit steuern und/ �oder regeln.
�[0013] Das erfindungsgemäße Modul zum Überwa-
chen einer Verkehrssituation ist zur Anordnung in einem
Verkehrsteilnehmer, typischerweise einem Fahrzeug,
vorgesehen und dazu ausgebildet, Informationen, die
von mindestens einer Infrastruktureinrichtung zu der Ver-
kehrssituation erfasst und übermittelt werden, auszuwer-
ten.
�[0014] Dieses Modul kann mindestens eine Auswer-
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teeinrichtung zum Auswerten der übermittelten Informa-
tionen und/�oder mindestens eine Kommunikationsvor-
richtung, in der Regel einen Empfänger, zum Empfangen
der übermittelten Informationen aufweisen.
�[0015] In Ausgestaltung der Erfindung ist vorgesehen,
dass die Informationen in Form von Rohdaten eine wert-
freie, objektive Übersicht über die Verkehrssituation lie-
fern. Eine von dem Modul durchgeführte Auswertung der
Informationen kann spezifisch für den Verkehrsteilneh-
mer, in dem das Modul angeordnet ist, erfolgen. Eine
derartige spezifische Auswertung hängt bspw. von der
Art oder Beschaffenheit des Verkehrsteilnehmers, in der
Regel eines Fahrzeugs, in dem das Modul angeordnet
ist, ab. Alternativ oder ergänzend kann diese spezifische
Auswertung auch von einer aktuellen Situation und somit
von dynamischen Größen wie Ort, Geschwindigkeit und/
oder Beschleunigung des jeweiligen Verkehrsteilneh-
mers abhängen.
�[0016] Die weiterhin erfindungsgemäß vorgesehene
Infrastruktureinrichtung zum Überwachen einer Ver-
kehrssituation ist dazu ausgebildet, die Verkehrssituati-
on zu erfassen und Informationen über die erfasste Ver-
kehrssituation an Verkehrsteilnehmer zu übermitteln,
wobei diese Informationen von Modulen, die in den Ver-
kehrsteilnehmern angeordnet sind, auszuwerten sind.
�[0017] Wie bereits erwähnt wurde, ist diese Infrastruk-
tureinrichtung lediglich dazu ausgebildet, durch Bereit-
stellung der Informationen eine wertfreie Übersicht bzw.
einen wertfreien Überblick über Verkehrsteilnehmer ei-
nes Verkehrssystems zu liefern. Eine Verarbeitung und/
oder Auswertung der Informationen durch die Infrastruk-
tureinrichtung ist im Rahmen der Erfindung weder vor-
gesehen noch erforderlich. Es ist Aufgabe der Module in
den Verkehrsteilnehmern, ggf. unter Berücksichtigung
eigener dynamischer Daten, die von der mindestens ei-
nen Infrastruktureinrichtung typischerweise als Rohda-
ten bereitgestellten Informationen ggf. ortsabhängig und
somit an eine aktuelle Situation des jeweiligen Verkehrs-
teilnehmers angepasst dezentral zu interpretieren. Dem-
nach wird durch die mindestens eine Infrastruktureinrich-
tung lediglich ein Zustandsbericht über die Verkehrssi-
tuation geliefert.
�[0018] Die beschriebene Infrastruktureinrichtung kann
mindestens einen Sensor zum Erfassen der Verkehrssi-
tuation und/�oder mindestens eine Kommunikationsein-
richtung, in der Regel einen Sender, zum Übermitteln der
Informationen aufweisen. Die Infrastruktureinrichtung ist
regelmäßig an einem Verkehrssystem stationär und so-
mit ortsfest angeordnet bzw. installiert.
�[0019] Mindestens eine der voranstehend beschriebe-
nen Vorrichtungen, d. h. das Modul und/�oder die Infra-
struktureinrichtung, ist dazu ausgebildet, zumindest ein-
zelne Schritte des vorgestellten Verfahrens durchzufüh-
ren. Dabei können einzelne Schritte dieses Verfahrens
auch von mindestens einer der beschriebenen Vorrich-
tungen oder einzelnen Komponenten dieser mindestens
einen Vorrichtung durchgeführt werden. In der Regel wir-
ken das mindestens eine Modul und die mindestens eine

Infrastruktureinrichtung bei Durchführung des Verfah-
rens zusammen. Weiterhin können Funktionen der min-
destens einen Vorrichtung oder von einzelnen Kompo-
nenten dieser mindestens einen Vorrichtung als Schritte
des Verfahrens ausgeführt werden.
�[0020] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Computer-
programm mit Programmcodemitteln, um alle Schritte ei-
nes beschriebenen Verfahrens durchzuführen, wenn das
Computerprogramm auf einem Computer oder einer ent-
sprechenden Recheneinheit, insbesondere in einem er-
findungsgemäßen Modul, ausgeführt wird.
�[0021] Das erfindungsgemäße Computerprogramm-
produkt mit Programmcodemitteln, die auf einem com-
puterlesbaren Datenträger gespeichert sind, ist zum
Durchführen aller Schritte eines beschriebenen Verfah-
rens ausgebildet, wenn das Computerprogramm auf ei-
nem Computer oder einer entsprechenden Rechenein-
heit, insbesondere in einem erfindungsgemäßen Modul,
ausgeführt wird.
�[0022] Mit der Erfindung können für Fahrerassistenz-
und Fahrsicherheitsfunktionen, z. B. Kollisionswarnung
an Kreuzungen, Informationen zu dynamischen Größen
über die umgebenden Fahrzeuge, bspw. Position, Ge-
schwindigkeit, Fahrtrichtung von Verkehrsteilnehmern
bereitgestellt werden.
�[0023] In Ausgestaltung werden straßenseitige Infra-
struktureinrichtungen mit fest installierter Sensorik zur
Erkennung von Fahrzeugen und Messung von Fahrda-
ten zusätzlich mit einer Übertragungseinheit, z. B. Funk,
zur Sendung der Informationen an Verkehrsteilnehmer,
die als Fahrzeuge ausgebildet und mit einer Kommuni-
kationsvorrichtung ausgerüstet sind, ausgestattet. Diese
Informationen werden dann an die üblicherweise umlie-
genden Fahrzeuge übermittelt. Die Verarbeitung der Da-
ten innerhalb verschiedener Funktionen, wie Warnun-
gen, Fahrerassistenzfunktionen usw., erfolgt dabei übli-
cherweise in einer Kommunikations- und Rechnereinheit
des Moduls im empfangenden Fahrzeug. Die Interpreta-
tion der Daten führt ggf. zu einer Warnung oder auch
einem aktiven Eingriff ins Fahrverhalten, sofern das emp-
fangende Fahrzeug betroffen ist.
�[0024] Von Trägem der Infrastruktureinrichtungen, wie
sie die öffentliche Hand sein kann, kann gezielt entschie-
den werden, welche Infrastruktureinrichtungen derart
ausgestattet werden, z. B. solche in der Nähe von Un-
fallschwerpunkten bzw. neu zu installierende Infrastruk-
tureinrichtungen.
�[0025] Im Rahmen der Erfindung kann auf komplexe
elektronische und datenverarbeitende Einrichtungen auf
Seiten der Infrastruktureinrichtungen verzichtet werden,
stattdessen werden Aufgaben der Datenverarbeitung
und/ �oder Interpretationen der als Rohdaten bereitgestell-
ten Informationen von den Modulen, die diese Informa-
tionen empfangen, ausgeführt.
�[0026] An Verkehrswegen, vor allem Fahrbahnen, ggf.
auch Fuß-, Rad, oder Schienenwegen, sind in der Regel
in Infrastruktureinrichtungen fest installierte Sensoren
zur Erkennung von Fahrzeugen, zur Messung von Fahr-
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daten, wie der Geschwindigkeit, und Ermittlung von Fahr-
zeugeigenschaften, etwa dem Gewicht, vorgesehen.
Diese Sensoren können dabei als Kontakt- und/ �oder In-
duktionsschleifen, Drucksensoren, IR- �Sensoren, Video-
Sensoren, Radarsensoren, Lichtschranken, Laserscan-
ner, Ultraschallsensoren usw. ausgebildet sein. Wird ein
Verkehrsteilnehmer, üblicherweise ein Fahrzeug, regi-
striert, wird dadurch typischerweise eine Information be-
reitgestellt.
�[0027] Alle oder auch einzelne Informationen zu Posi-
tion, Zeitpunkt, Geschwindigkeit, Fahrtrichtung, Fahr-
zeug- und/�oder Objekttyp sowie Fahrzeugmasse werden
als Rohdaten an Module in den umliegenden Fahrzeu-
gen und an andere Infrastruktureinrichtungen gesendet.
Die Position kann dabei als ein gemessener Wert über-
tragen werden, die Position kann auch im Kartenmaterial
eines empfangenden Moduls und somit eines Fahrzeugs
hinterlegt sein.
�[0028] Die Verarbeitung der Informationen für be-
stimmte Funktionen, bspw. Warnungen, Fahrerunter-
stützung, autonome Eingriffe, erfolgt in einem bspw. als
Empfangsgerät ausgebildeten Modul und nicht in der
sendenden Infrastruktureinrichtung. Die Infrastrukturein-
richtung stellt demnach einen zusätzlichen Sensor für
umliegende Fahrzeuge dar, die mit einer Kommunikati-
onseinheit bzw. -vorrichtung, die die Informationen und
somit Rohdaten empfangen kann, ausgerüstet sind.
�[0029] Im Rahmen der Erfindung kann eine Nutzung
bereits bestehender Infrastruktureinrichtungen erfolgen,
die lediglich um Übermittlungs- bzw. Sendeeinheiten als
Kommunikationseinrichtungen ergänzt werden müssen.
Es können alle Fahrzeuge, auch Fahrzeuge ohne Kom-
munikationsvorrichtungen, erfasst werden. Als Kommu-
nikationsvorrichtungen sind sogenannte C2X-�Systeme
zur Realisierung eines Informationsaustausches von ei-
nem Fahrzeug (C) mit Einrichtungen einer Umgebung
(X) berücksichtigt werden. Somit ist keine Abhängigkeit
von einer C2X-�Ausstattungsquote gegeben, wodurch ein
C2X-�Kommunikationsvorrichtung eines Nutzers aufge-
wertet wird. Die Kommunikation mit sendenden Infra-
struktureinrichtungen erfolgt über standardisierte Proto-
kolle.
�[0030] Durch die Datenverarbeitung im Modul des
empfangenden Fahrzeugs ist eine vielseitigere Verwen-
dungsmöglichkeit der Informationen und somit Daten als
um Stand der Technik vorgesehen. Dort befindet sich die
Datenverarbeitung direkt in der Infrastruktureinrichtung,
bspw. an einer Kreuzung. Von diesen Infrastrukturein-
richtungen werden Warnmeldungen und somit bereits in-
terpretierte und/�oder verarbeitete Informationen übertra-
gen. Eine fahrzeuggebundene bzw. fahrzeugspezifische
Auswertung von Daten ist mit dem in der Druckschrift
WO 95/31798 beschriebenen Stand der Technik nicht
möglich.
�[0031] Da die Infrastruktureinrichtung nur die Sensor-
daten weitergibt und nicht spezielle Funktionen verarbei-
tet, ergeben sich geringere Anforderungen an die Hard-
ware, insbesondere der Rechner, was, im Gegensatz zu

einem Zentralrechner an der Infrastrulctur, u. a. zu ge-
ringeren Ausrüstungskosten führt
�[0032] Weitere Vorteile und Ausgestaltungen der Er-
findung ergeben sich aus der Beschreibung und der bei-
liegenden Zeichnung.
�[0033] Es versteht sich, dass die voranstehend ge-
nannten und die nachstehend noch zu erläuternden
Merkmale nicht nur in der jeweils angegebenen Kombi-
nation, sondern auch in anderen Kombinationen oder in
Alleinstellung verwendbar sind, ohne den Rahmen der
vorliegenden Erfindung zu verlassen.
�[0034] Kurze Beschreibung der Zeichnungen

Figur 1 zeigt in schematischer Darstellung ein Ver-
kehrssystem mit einer ersten Ausführungs-
form einer erfindungsgemäßen Infrastruktur-
einrichtung.

Figur 2 zeigt in schematischer Darstellung eine zwei-
te Ausführungsform einer erfindungsgemä-
ßen Infrastruktureinrichtung sowie Ausgestal-
tungen von erfindungsgemäßen Modulen.

Ausführungsformen der Erfindung

�[0035] Die Erfindung ist anhand von Ausführungsfor-
men in den Zeichnungen schematisch dargestellt und
wird im folgenden unter Bezugnahme auf die Zeichnun-
gen ausführlich beschrieben.
�[0036] Figur 1 zeigt in schematischer Darstellung ein
als Straße ausgebildetes Verkehrssystem 2, auf der sich
in der hier gezeigten Verkehrssituation 4 drei als Fahr-
zeuge ausgebildete Verkehrsteilnehmer 6, 8, 10 bewe-
gen.
�[0037] Dieses Verkehrssystem 2 weist eine erste Aus-
führungsform einer erfindungsgemäßen Infrastrukturein-
richtung 12 auf, die in vorliegendem Fall einen Sensor
14 umfasst, der im Fahrbahnbelag der Straße installiert
und als Kontaktschleife ausgebildet ist. Außerdem um-
fasst diese Infrastruktureinrichtung 12 eine Kommunika-
tionseinrichtung 16.
�[0038] Im Rahmen der anhand von Figur 1 ebenfalls
beschriebenen Ausfizhrungsform des Verfahrens wird
ein erstes Fahrzeug 6 von dem Sensor 14 erfasst. Im
Rahmen einer derartigen Erfassung wird als mindestens
ein Rohdatum 18 zu diesem ersten Verkehrsteilnehmer
6 mindestens ein dynamischer Wert zu diesem ersten
Verkehrsteilnehmer 6 bereitgestellt.
�[0039] Insgesamt erfasste Rohdaten 18 werden von
der Kommunikationsvorrichtung 16 der Infrastrukturein-
richtung 12 als unverarbeitete Informationen 20 drahtlos
an die beiden weiteren Verkehrsteilnehmer 8, 10 über-
mittelt. Bei diesen Verkehrsteilnehmern 8, 10 sind hier
nicht weiter dargestellte Module angeordnet, die dazu
ausgebildet sind, die die Rohdaten 18 umfassenden In-
formationen 20 zu empfangen und diese Informationen
20 und somit die Rohdaten 18 weiter zu verarbeiten und
somit auszuwerten, so dass die Module innerhalb der
Verkehrsteilnehmer 8, 10 verkehrsteilnehmerspezifisch
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einen Überblick über die jeweils herrschende Verkehrs-
situation 4 bereitstellen.
�[0040] In Figur 2 ist in schematischer Darstellung eine
zweite Verkehrssituation 30 dargestellt, für die vorgese-
hen ist, dass sich zwei als Fahrzeuge ausgebildete Ver-
kehrsteilnehmer 32 in einem als Straße ausgebildeten
Verkehrssystem 34 befinden.
�[0041] An dem Verkehrssystem 34 ist eine zweite Aus-
führungsform einer Infrastruktureinrichtung 36 installiert.
Diese Infrastrulctureinrichtung weist in vorliegender Aus-
führungsform einen Sensor 38 sowie eine Kommunika-
tionseinrichtung 40 auf. Hierbei ist der Sensor 38 dazu
ausgebildet, die hier vorliegende Verkehrssituation 30
und somit die Verkehrsteilnehmer 32 sensorisch zu er-
fassen. In diesem Fall werden die Verkehrsteilnehmer
32 und somit Rohdaten 42 zu dynamischen Größen die-
ser Verkehrsteilnehmer 32 erfasst. Informationen 44 zu
der Verkehrssituation 30, die hier die unverarbeiteten
Rohdaten 42 umfassen, werden von der Kommunikati-
onseinrichtung 40 ausgesendet.
�[0042] Jeder der gezeigten Verkehrsteilnehmer 32
weist hier eine Ausführungsform eines erfindungsgemä-
ßen Moduls 46 auf. Jeweils ein Modul 46 umfasst eine
als Antenne ausgebildete Kommunikationsvorrichtung
48 sowie eine Auswerteeinrichtung 50. Im Rahmen des
Verfahrens werden die Informationen 44 von den Kom-
munikationsvorrichtungen 48, die hier mit den Modulen
46 und somit den Auswerteeinrichtungen 50 zusammen-
wirken, empfangen. Weiterhin werden die Informationen
44 von den Auswerteeinrichtungen 50 ausgewertet und
somit weiter verarbeitet. Demnach wird eine Interpreta-
tion bzw. Einschätzung der Verkehrssituation 30 durch
Auswertung der Informationen und insbesondere der
Rohdaten 42 modul- bzw. verkehrsteilnehmergebunden
durch die Auswerteeinrichtungen 50 jedoch nicht durch
die Infrastruktureinrichtung 36 durchgeführt.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Überwachen einer Verkehrssituation
(4, 30), bei dem die Verkehrssituation (4, 30) durch
mindestens eine Infrastruktureinrichtung (12, 36) er-
fasst wird und Informationen (20, 44) über die erfas-
ste Verkehrssituation (4, 30) an Verkehrsteilnehmer
(6, 8, 10, 32) übermittelt werden, wobei diese Infor-
mationen (20, 44) von Modulen (46), die in den Ver-
kehrsteilnehmern (6, 8, 10, 32) angeordnet sind,
ausgewertet werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, bei dem die Verkehrs-
situation (4, 30) sensorisch erfasst wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, bei dem als In-
formationen (20, 44) Rohdaten (18, 42) über die Ver-
kehrssituation (4, 30) übermittelt werden.

4. Modul zum Überwachen einer Verkehrssituation (4,

30), das zur Anordnung in einem Verkehrsteilneh-
mer (6, 8, 10, 32) vorgesehen und dazu ausgebildet
ist, Informationen (20, 44), die von mindestens einer
Infrastruktureinrichtung (12, 36) zu der Verkehrssi-
tuation (4, 30) erfasst und übermittelt werden, aus-
zuwerten.

5. Modul nach Anspruch 4, das mindestens eine Aus-
werteeinrichtung (50) zum Auswerten der übermit-
telten Informationen (20, 44) aufweist.

6. Modul nach Anspruch 4 oder 5, das mindestens eine
Kommunikationsvorrichtung (48) zum Empfangen
der übermittelten Informationen (20, 44) aufweist.

7. Infrastruktureinrichtung zum Überwachen einer Ver-
kehrssituation (4, 30), die dazu ausgebildet ist, die
Verkehrssituation (4, 30) zu erfassen und Informa-
tionen (20, 44) über die erfasste Verkehrssituation
(4, 30) an Verkehrsteilnehmer (6, 8, 10, 32) zu über-
mitteln, wobei diese Informationen (20, 44) von Mo-
dulen (46), die in den Verkehrsteilnehmern (6, 8, 10,
32) angeordnet sind, auszuwerten sind.

8. Infrastruktureinrichtung nach Anspruch 7, die min-
destens einen Sensor (14, 38) zum Erfassen der
Verkehrssituation (4, 30) aufweist.

9. Infrastruktureinrichtung nach Anspruch 7 oder 8, die
mindestens eine Kommunikationseinrichtung (16,
40) zum Übermitteln der Informationen (20, 44) auf-
weist.

10. Computerprogramm mit Programmcodemitteln, um
alle Schritte eines Verfahrens nach einem der An-
sprüche 1 bis 3 durchzuführen, wenn das Compu-
terprogramm auf einem Computer oder einer ent-
sprechenden Recheneinheit, insbesondere in einem
Modul (46) nach einem der Ansprüche 4 bis 6, aus-
geführt wird.

11. Computerprogrammprodukt mit Programmcodemit-
teln, die auf einem computerlesbaren Datenträger
gespeichert sind, um alle Schritte eines Verfahrens
nach einem der Ansprüche 1 bis 3 durchzuführen,
wenn das Computerprogramm auf einem Computer
oder einer entsprechenden Recheneinheit, insbe-
sondere in einem Modul (46) nach einem der An-
sprüche 4 bis 6, ausgeführt wird.
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